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©  Füllwagen  für  eine  Koksofenbatterie. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Ausgestaltung  des 
Füllwagens,  bei  der  am  oberen  Ende  des  Füllrohres 
(2)  ein  Gehäuse  (6)  angeordnet  ist,  in  dem  sich  ein 
dem  Füllstutzen  (1)  umgebender  und  mit  dem  Füll- 
rohr  (2)  verschiebbarer,  elastischer  Dichtring  (7)  bef- 
indet,  der  während  des  Füllvorganges  pneumatisch 
oder  mechanisch  so  gegen  den  Füllstutzen  (1)  ge- 
preßt  wird,  daß  eine  Abdichtung  zwischen  Füllrohr 
(2)  und  Füllstutzen  (1)  gewährleistet  ist. 
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Füllwagen  für  eine  Koksofenbatterie. 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Füllwagen  zum  Fül- 
len  von  Kohle  in  die  Ofenkammern  einer  Koksofen- 
batterie,  bei  dem  ein  an  einem  Kohlebehälter  fest 
angebrachter,  unbeweglicher  Füllstutzen  von  einem 
teleskopartig  verschiebbaren  Füllrohr  dicht  um- 
schlossen  ist,  wobei  das  Füllrohr  mit  seinem  unter- 
en  Ende  bis  auf  die  Füllochrahmen  der  Füllöcher 
der  Koksofenbatterie  abgesenkt  werden  kann. 

Beim  Betrieb  eines  derartigen  Füllwagens  ist 
es  nach  den  heute  geltenden  Vorschriften  zur  Rein- 
haltung  der  Luft  unumgänglich,  die  beim  Füllen  der 
Ofenkammern  entweichenden,  staubbeladenen 
Gase  aufzufangen  und  in  die  Vorlage  der  Koks- 
ofenbatterie  zu  leiten.  Das  erfordert  eine  einwand- 
freie  Abdichtung  zwischen  dem  beweglichen  Füll- 
rohr  und  dem  unbeweglichen  Füllstutzen.  Wie  sich 
aus  der  DE-AS  25  10  097  und  der  DE-AS  25  59 
390  ergibt,  werden  hierfür  bisher  vor  allem  Dicht- 
eiemente  in  Form  eines  Faltenbalges  verwendet, 
wobei  der  Faltenbalg  aus  Federstahl  bzw.  drahtver- 
stärktem  Asbest  oder  einem  anderen  hitzebestän- 
digen  Fasermaterial  bestehen  kann. 

Diese  auch  Kompensatoren  genannten  Bauteile 
haben  neben  der  Abdichtung  auch  die  vollständige 
oder  teilweise  Abdeckung  des  Hubes  des  bewegli- 
chen  Füllrohres  zu  bewerkstelligen.  Wegen  ihrer 
Konstruktion  und  wegen  des  Materials,  aus  dem  sie 
bestehen,  sind  die  Kompensatoren  sehr  teuer  und 
sehr  empfindlich  gegen  höhere  Temperaturen  so- 
wie  korrodierende,  staubbeladene  Gase  und  lassen 
nur  einen  geringen  Hub  in  der  Größenordnung  von 
ca.  25  mm  zu. 

Da  das  untere  Ende  des  Füllrohres  bei  jedem 
Füllvorgang  dicht  auf  dem  Füllochrahmen  des  je- 
weiligen  Fülloches  aufsitzen  muß,  sind  je  nach  Be- 
schaffenheit  und  Lage  dieser  Füllochrahmen  unter- 
schiedliche  Hubbewegungen  des  Füllrohres  in  ver- 
tikaler  Richtung  erforderlich.  Die  Größe  der  erfor- 
derlichen  Hubbewegungen  kann  dabei  durchaus  in 
einem  Bereich  liegen,  für  den  ein  Kompensator  in 
der  Regel  nicht  ausgelegt  ist.  Dies  ist  insbesondere 
bei  alten  Koksofenbatterien  der  Fall,  bei  denen  zum 
Teil  beträchtliche  Höhenunterschiede  in  der  Lage 
der  einzelnen  Füllochrahmen  auftreten  können. 
Dies  führt  dann  dazu,  daß  das  Füllrohr  nicht  mehr 
in  allen  Fällen  dicht  auf  den  Füllochrahmen  abge- 
senkt  werden  kann.  Die  dadurch  bedingte  Undich- 
tigkeit  zwischen  Füllrohr  und  Füllochrahmen  hat 
selbstverständlich  einen  unerwünschten  Austritt 
von  Füllgas  in  die  Atmosphäre  zur  Folge.  Eine  mit 
Gewalt  erzwungene  Abdichtung  führt  dagegen  zu 
einer  Beschädigung  oder  gar  Zerstörung  des  Kom- 
pensators. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde  zur  Vermeidung  der  vorstehend  beschrie- 

benen  Nachteile,  den  Füllwagen  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  dahingehend  zu  verbessern,  daß  auch 
bei  größeren  Höhenunterschieden  zwischen  den 
einzelnen  Füllochrahmen  eine  einwandfreie  Abdich- 

5  tung  zwischen  dem  Füllrohr  und  dem  Füllstutzen 
einerseits  sowie  dem  unteren  Ende  des  Füllrohres 
und  dem  jeweiligen  Füllochrahmen  andererseits 
gewährleistet  ist. 

Die  der  Lösung  dieser  Aufgabe  dienende  Aus- 
ro  gestaltung  des  Füllwagens  der  eingangs  genannten 

Art  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  oberen  Ende  des  Füllrohres  ein  Gehäuse 
angeordnet  ist,  in  dem  sich  ein  den  Füllstutzen 
umgebender  und  mit  dem  Füllrohr  verschiebbarer 

15  elastischer  Dichtring  befindet,  der  wahrend  des 
Füllvorganges  pneumatisch  oder  mechanisch  so 
gegen  den  Füllstutzen  gepreßt  wird,  daß  eine  Ab- 
dichtung  zwischen  Füllrohr  und  Füllstutzen  gewähr- 
leistet  ist. 

20  Der  Dichtring  kann  dabei  ein  rohrförmiges,  kis- 
senförmiges,  U-förmiges,  rechteckiges  oder  qua- 
dratisches  Profil  aufweisen  und  wird  aus  einem 
elastischen,  bevorzugt  hitzebeständigen  Material 
ausgeführt,  wie  beispielsweise  Edelstahl. 

25  Zur  Steigerung  der  Flexibilität  kann  der  Dicht- 
ring  segmentartig  aufgebaut  oder  mit  einem  Schlitz 
versehen  sein.  Auch  Metallringe  in  Gestalt  von  Kol- 
benringen,  die  durch  eine  Lasche  zusammengehal- 
ten  werden,  sind  ebenso  verwendbar,  wie  eine  auf- 

30  blasbare  metallische  Membran.  Schließlich  ist  es 
auch  möglich,  anstelle  eines  einzigen  Dichtringes 
deren  mehrere  zu  verwenden. 

Weitere  Einzelheiten  der  erfindungsgemäßen 
Konstruktion  ergeben  sich  aus  den  vorliegenden 

35  Unteransprüchen  und  sollen  nachfolgend  an  Hand 
der  Abbildungen  erläutert  werden.  Hierbei  zeigen: 

Fig.  1  einen  Schnitt  in  schematischer  Dar- 
stellung  durch  die  Auslaufeinrichtung  des  Füllwa- 
gens  mit  der  erfindungsgemäßen  Abdichteinrich- 

40  tung, 
Fig.  2  einen  Schnitt  durch  das  am  Füllrohr 

angebrachte  Gehäuse  mit  dem  darin  befindlichen 
Dichtring  und 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  andere  Aus- 
45  führungsform  des  Dichtringes  mit  mechanischer 

Anpreßvorrichtung. 
Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Schnitt  ist  der 

am  Kohlebehälter  des  Füllwagens  angebrachte,  un- 
bewegliche  Füllstutzen  mit  1  bezeichnet.  Der  Koh- 

50  lebehälter  sowie  weitere  Einzelheiten  des  Füllwa- 
gens  sind  in  der  Abbildung  nicht  dargestellt,  da  sie 
für  die  Erläuterung  der  vorliegenden  Erfindung 
ohne  Bedeutung  sind.  Es  kann  sich  hierbei  um 
zum  Stande  der  Technik  gehörende  Ausführungs- 
formen  handeln.  Der  Kohlebehälter  ist  in  jedem 
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Falle  oberhalb  des  Füllstutzens  1  angeordnet,  so 
daß  die  Kohle  unter  dem  Einfluß  der  Schwerkraft  in 
den  Füllstutzen  1  gelangen  und  durch  diesen  aus 
dem  Kohlebehälter  fließen  kann.  Da  der  Füllstutzen 
1  und  das  diesen  umgebende  Füllrohr  2  einen 
kreisförmigen  Querschnitt  aufweisen,  ist  außerdem 
in  den  Fig.  1  und  2  nur  die  linke  Hälfte  der  jeweili- 
gen  Anlagenteile  dargestellt.  Die  rechte  Hälfte  ent- 
spricht  jedoch  in  symmetrischer  Anordnung  genau 
der  auf  der  linken  Hälfte  dargestellten  Ausführungs- 
form.  Das  Füllrohr  2  ist  teleskopartig  aus  den  Rohr- 
stücken  3  und  4  zusammengesetzt  und  kann  mit 
der  Hebevorrichtung  5  in  senkrechter  Richtung 
gehoben  und  abgesenkt  werden,  was  in  der  Abbil- 
dung  durch  den  Doppelpfeil  angedeutet  wird.  In  der 
Praxis  kann  das  Füllrohr  2  selbstverständlich  auch 
aus  mehr  als  zwei  Rohrstücken  teleskopartig  zu- 
sammengesetzt  sein.  Am  oberen  Ende  des  Füllroh- 
res  2  befindet  sich  das  Gehäuse  6  mit  dem  darin 
befindlichen  Dichtring  7,  der  den  Füllstutzen  1  um- 
gibt.  Der  innere  Durchmesser  des  Dichtringes  7  ist 
im  entspannten  Zustand  etwas  größer  als  der  äu- 
ßere  Durchmesser  des  Füllstutzens  1,  so  daß  er 
ohne  Schwierigkeiten  in  senkrechter  Richtung  auf 
dem  Füllstutzen  1  entsprechend  der  Bewegung 
des  Füllrohres  2  verschoben  werden  kann.  Die 
Leitung  8  dient  der  Zufuhr  von  Preßluft  oder  eines 
anderen  Druckgases  in  das  Gehäuse  6.  Auf  weitere 
Einzelheiten  wird  weiter  unten  im  Zusammenhang 
mit  Fig.  2  eingegangen  werden.  Vor  Beginn  des 
Füllvorganges  wird  das  Füllrohr  2  mittels  der  Hebe- 
vorrichtung  5  auf  den  Füllochrahmen  9  des  Fülllo- 
ches  10  der  jeweils  zu  beschickenden  Ofenkammer 
abgesenkt.  Am  unteren  und  oberen  Ende  des 
Rohrstückes  4  sind  die  Dichtringe  11  und  12  ange- 
ordnet,  welche  für  eine  gasdichte  Abdichtung  mit 
dem  Füllochrahmen  9  und  dem  Rohrstück  3  sor- 
gen.  Gleichzeitig  wird  der  Dichtring  7  pneumatisch 
oder  mechanisch  so  gegen  den  Füllstutzen  1  ge- 
preßt,  daß  eine  gasdichte  Abdichtung  zwischen  ihm 
und  dem  Füllrohr  2  gewährleistet  ist.  Damit  wird 
sichergestellt,  daß  während  des  Füllvorganges  kei- 
ne  Gase  aus  dem  System  entweichen  können. 

Fig.  2  zeigt  in  vergrößerter  Darstellung  weitere 
Einzelheiten  des  Gehäuses  6  mit  dem  darin  befind- 
lichen  Dichtring  7.  Selbstverständlich  haben  dabei 
die  mit  Fig.  1  übereinstimmenden  Bezugszeichen 
die  gleiche  Bedeutung  wie  dort.  Das  Gehäuse  6 
wird  in  diesem  Falle  nach  oben  hin  durch  die 
Deckplatte  23  verschlossen,  die  durch  die  Schraub- 
verbindung  24  oder  auf  andere  Weise  lösbar  mit 
dem  übrigen  Gehäuse  6  verbunden  ist.  Dadurch 
kann  man  im  Bedarfsfalle  nach  Entfernung  der 
Deckplatte  23  den  Dichtring  7  auswechseln.  Bei 
der  in  der  Abbildung  dargestellten  Ausführungs- 
form  sind  auf  der  Ober-  und  Unterseite  des  Dicht- 
ringes  7  zusätzlich  noch  die  Gleitringdichtungen  13 
und  14  angeordnet,  die  in  den  Führungsrillen  15 

und  16  liegen.  Außerdem  ist  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  in  den  Füllstutzen  1  das  Rohrstück  17 
eingeschweißt.  Dieses  Rohrstück  17  besteht  aus 
dickwandigem,  Wärmeverwerfungen  verhindern- 

s  dem  Material,  wie  beispielsweise  Kesselbaustahl, 
und  hat  eine  mechanisch  bearbeitete  glatte  Ober- 
fläche,  durch  die  eine  einwandfreie  Abdichtung 
durch  den  Dichtring  7  gewährleistet  wird.  Die  Län- 
ge  L  und  die  Lage  des  Rohrstückes  17  entspre- 

io  chen  dabei  genau  der  Länge  und  Lage  der  erfor- 
derlichen  senkrechten  Hubbewegung  des  Füllroh- 
res  2,  so  daß  sich  der  Dichtring  7  während  dieser 
Hubbewegung  immer  auf  der  glatten  Oberfläche 
des  Rohrstückes  17  hin-  und  herbewegt.  Sobald 

75  das  Füllrohr  2  vor  Beginn  des  eigentlichen  Füllvor- 
ganges  auf  den  Füllochrahmen  9  abgesenkt  wor- 
den  ist,  wird  über  die  Leitung  8  Preßluft  oder  ein 
anderes  Druckgas  in  das  Gehäuse  6  eingeleitet, 
das  den  Dichtring  7  in  Pfeilrichtung  gegen  das 

20  Rohrstück  17  bzw.  das  Füllrohr  2  preßt.  Damit  wird 
die  erforderliche  Abdichtung  zwischen  dem  Füllrohr 
2  und  dem  Füllstutzen  1  gewährleistet,  so  daß  die 
beim  Füllen  entstehenden  Gase  nicht  über  den 
Spalt  18  in  die  Atmosphäre  entweichen  können. 

25  Der  Austritt  dieser  Gase  wird  außerdem  zusätzlich 
dadurch  beeinträchtigt  bzw.  verhindert,  daß  das 
über  die  Leitung  8  zugeführte  gasförmige  Medium 
einen  wesentlich  höheren  Druck  aufweist  als  die 
aus  dem  Fülloch  10  aufsteigenden  Gase.  Die  Be- 

30  triebssicherheit  der  erfindungsgemäßen  Konstruk- 
tion  ist  deshalb  auch  dann  gewährleistet,  wenn 
zwischen  dem  Gehäuse  6  und  dem  Dichtring  7 
eine  gewisse  Undichtigkeit  besteht.  Nach  Beendi- 
gung  des  Füllvorganges  wird  das  Druckgas  wieder 

35  aus  dem  Gehäuse  6  abgelassen  und  der  Dichtring 
7  damit  entspannt. 

Fig.  3  zeigt  schließlich  eine  andere  Ausfüh- 
rungsform  des  Dichtringes  7,  der  in  diesem  Falle 
auf  mechanischem  Wege  gegen  den  Füllstutzen  1 

40  gepreßt  wird.  Hierbei  ist  der  Dichtring  7  nicht  voll- 
ständig  geschlossen,  sondern  weist  im  entspannten 
Zustand  noch  den  freien  Spalt  19  auf,  wobei 
gleichzeitig  zwischen  dem  Dichtring  7  und  dem 
Füllstutzen  1  noch  der  für  die  Hubbewegung  erfor- 

45  derliche  Spielraum  besteht.  Zur  Abdichtung  wird 
der  Dichtring  7  durch  den  Zylinder  20  in  Pfeilrich- 
tung  zusammengezogen  und  damit  fest  gegen  den 
Füllstutzen  1  gepreßt,  wobei  gleichzeitig  der  freie 
Spalt  19  geschlossen  wird.  Das  eine  Ende  des 

so  Dichtringes  7  ist  hierbei  über  die  Lasche  21  am 
Gehäuse  6  und  das  andere  Ende  über  die  Lasche 
22  am  Zylinder  20  befestigt.  Der  Antrieb  des  Zylin- 
ders  20  kann  durch  einen  Motor,  aber  auch  hydrau- 
lisch  oder  pneumatisch  erfolgen. 

55  Durch  Anwendung  der  erfindungsgemäßen 
Konstruktion  gelingt  es,  die  eingangs  geschilderten 
Nachteile  zu  vermeiden,  wobei  auch  größere  Hö- 
henunterschiede  in  der  Lage  der  einzelnen  Fülloch- 
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ahmen  überbrückt  werden  können  und  gleichzeitig 
Jie  erforderliche  Abdichtung  zwischen  Füllochrah- 
nen  und  Füllrohr  gewahrt  bleibt.  Die  erfindungsge- 
näße  Konstruktion  zeichnet  sich  hierbei  außerdem 
iurch  eine  einfache  Bauweise  mit  entsprechend  5 
liedrigen  Bau-  und  Wartungskosten  aus. 

Ansprüche 
10 

1.  Füliwagen  zum  Füllen  von  Kohle  in  die 
Dfenkammern  einer  Koksofenbatterie,  bei  dem  ein 
m  einem  Kohlebehälter  fest  angebrachter,  unbe- 
weglicher  Füllstutzen  von  einem  teleskopartig  ver- 
schiebbaren  Füllrohr  dicht  umschlossen  ist,  wobei  75 
jas  Füllrohr  mit  seinem  unteren  Ende  bis  auf  die 
=üllochrahmen  der  Füllöcher  der  Koksofenbatterie 
abgesenkt  werden  kann,  dadurch  gekennzeichnet, 
iaß  am  oberen  Ende  des  Füllrohres  (2)  ein  Gehäu- 
se  (6)  angeordnet  ist,  in  dem  sich  ein  dem  Füllstut-  20 
zen  (1)  umgebender  und  mit  dem  Füllrohr  (2)  ver- 
schiebbarer,  elastischer  Dichtring  (7)  befindet,  der 
während  des  Füllvorganges  pneumatisch  oder  me- 
chanisch  so  gegen  den  Füllstutzen  (1)  gepreßt 
wird,  daß  eine  Abdichtung  zwischen  Füllrohr  (2)  25 
und  Füllstutzen  (1)  gewährleistet  ist. 

2.  Füllwagen  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  innere  Durchmesser  des 
Dichtringes  (7)  im  entspannten  Zustand  etwas  grö- 
ßer  ist  als  der  äußere  Durchmesser  des  Füllstut-  30 
zens  (1). 

3.  Füllwagen  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dichtring  (7)  im 
entspannten  Zustand  einen  freien  Spalt  (19)  auf- 
weist  und  im  Betriebszustand  mittels  eines  Zylin-  35 
ders  (20)  zusammengepreßt  wird. 

4.  Füllwagen  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Dichtring  (7)  an 
seiner  Ober-und  Unterseite  Gleitringdichtungen  (13, 
14)  aufweist,  die  in  den  Führungsrillen  (15,  16)  des  40 
Gehäuses  (6)  liegen. 

5.  Füllwagen  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  anstelle  eines  einzi- 
gen  Dichtringes  (7)  deren  mehrere  verwendet  wer- 
den.  45 

6.  Füllwagen  nach  den  Ansprüchen  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  den  Füllstutzen  (1) 
ein  Rohrstück  (17)  aus  einem  Wärmeverwerfungen 
verhindernden  Material  eingeschweißt  ist,  das  eine 
mechanisch  bearbeitete  glatte  Oberfläche  aufweist,  so 
wobei  die  Lange  (L)  und  Lage  dieses  Rohrstückes 
(17)  der  Länge  und  Lage  der  erforderlichen  Hubbe- 
wegung  des  Füllrohres  (2)  entspricht. 

7.  Füllwagen  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (6)  mit  55 
einer  Leitung  (8)  für  die  Zufuhr  von  Preßluft  oder 
eines  anderen  unter  erhöhtem  Druck  stehenden 
gasförmigen  Mediums  versehen  ist. 

4 
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